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Merſeburger

Negelmäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Mittwoch den 17. April.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

wahren Förderer der Sozialdemokratie
Es iſt neuerdings wieder ein Lieblingsthema

der agrariſch-konſervativen Preſſe geworden, die Ge
fahren der induſtriellen Entwickelung
Deutſchlands in den ſchwärzeſten Farben aus
zumalen. Nichts hat dieſe Preſſe dem Grafen
Capfrivi mehr verdacht, als ſeine glänzenden Rede
vom Dezember 1891, mit der er die erſte Leſung der
Handelsverträge einleitete und in der er auf die
einfache und neuerdings durch die Statiſtik weiter
erhärtete Thatſache hinwies, „daß er nicht abgeneigt
ſei, den Ausdruck, Deutſchland ſei ein Jnduſtrieſtgat
geworden, in ſofern anzunehmen, als die Jnduſtrie
fortwährend im Steigen iſt und fortwährend an Be
deutung für den Staat gewinnt.“ Jn derſelben
Rede erklärte Graf Caprivi, daß die Handelsverträge
nothwendig wären, weil wir mit unſerer ſteigenden
Bevölkerung ohne eine gleichmäßig zunehmende Jn
duſtrie nicht in der Lage währen, weiter zu leben
entweder exportirten wir Waaren oder Menſchen.
Die Handelsverträge haben gehalten, was Graf
Caprivi prophezeit hat; der Export hat um mehr
als eine Milliarde zugenommen, die Auswanderung
um nahezu eine Million abgenommen. Daß deshalb
in Deutſchland die Landwirthſchaft nach wie vor eine
wichtige Rolle ſpielen wird und daß es geradezu
lächerlich iſt, wenn man einen Getreidezoll von 25 bis
300 vom Werth des Getreides, der den Maſſen das
Brot immerhin empfindlich vertheuert, als keinen
nennenswerthen Schutz hinſtellt, liegt auf der Hand.
Das kann man auch gar nicht ernſtlich in Abrede
ſtellen um ſo mehr ſucht man die wirthſchaftlichen
und vor allem die politiſchen Gefahren einer
weiteren induſtriellen Entwickelung Deutſchlands in
den Vordergrund zu ſtellen. Der Vorſitzende des
Verbandes der preußiſchen Landwirthſchaſtskammern,
Graf SchwerinLoewiz, war es, der ſogar die
Monarchie gefährdet ſah. Kurz vor den
Weihnachtsferien ſprach er es im Reichstag aus, daß
„in einem reinen Jnduſtrieſtaat oder auch nur in
einem ganz überwiegend induſtriellen Staat die
Aufrechterhaltung eines monarchiſchen Regiments,
wie wir es gottlob noch im deutſchen Reiche haben
(nach ſeiner Meinung) geradezu eine Unmöglichkeit
ſei. Graf Schwerin prophezeite bereits eine demo
kratiſche, wahrſcheinlich ſozialdemokratiſche Majorität
im Reichstage „als eine abſolut ſichere Thatſache.“
„Wenn heute ſchon in allen reinen IJnduſtriebezirken,
in den großen Städten und in den großen Handels
emporen nur noch demokratiſch gewählt wird
dann, ſo meinte Graf Schwerin und die „Kreuz
ztg.“ wie die anderen agrar-konſervativen Zeitungen
ſprachen es ihm nach würden wir durch die
induſtriellen Wahlbezirke eine demokratiſche, wahr
ſcheinlich ſozialdemokratiſche Mehrheit im Reichstage
erhalten. Schon die Darſtellung der gegenwärtigen
Verhältniſſe entſpricht nicht den Thatſachen und iſt
darauf berechnet, auf ſchreckhafte Gemüther einzu
wirken. Was die „großen Handelsemporen“ anbe
trifft, ſo wird die zweite Handelsſtadt Deutſchlands,
dremen, durch ein Mitglied der freiſinnigen Ver

einigung vertreten, ebenſo die Handelsſtädte Stettin
und Danzig verſchiedene Jnduſtriebezirke durch natio
nalliberale, Centrums und freikonſervative Abgeordnete.
Gerade wenn die verbündeten Regierungen auf die
Forderungen der Agrarier eingingen, ſo wäre das
nur Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokraten.
Schon die bisherige agrariſche Agitation und der
Ruf nach drakoniſchen Maßregeln hat, wie die letzten
Wahlen dies deutlich nachgewieſen haben, die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Stimmen in den kleinen
Städten und auf dem platten Lande erheblich ver
wehrt. 1881 betrug der Prozentantheil der Groß
ßädte 51 bei den Wahlen von 1898 nur noch
29 Prozent aller ſozialdemokratiſchen Stimmen.
Gerade in den ländlichen Bezirken Oſtpreußens, die
von der Induſtrie noch unberührt ſind, hat ſich ein
üoerraſchendes Anwachſen der Sozialdemokratie ge
Kigt. Nichts könnte die weitere Vermehrung der

ſelben mehr fördern, als ein Eingehen auf die
agrariſchen Forderungen, der enormen Vertheuerung
der nothwendigen Lebensmittel, der Beſchränkung der
Freizügigkeit und ähnlicher freiheitsfeindlicher Dinge.
S

Politiſche Ueberſicht,
Oeſterreich Nngarn. Für das öſter

reichiſche Herrenhaus ſind gcht neue Mit
glieder ernannt, unter denen ſich der Componiſt
Dworzak und der Bildhauer v. Zumbuſch
befinden. Eine Galerie für die bildenden
Künſte hat Kaiſer Franz Joſef in Prag zu er

richten beſchloſſen dieſelbe ſoll ſpäter in den Beſitz
des Königsreichs Böhmen übergehen. Jn dem dieſe
Verfügung kundgebenden Handſchreiben ſpricht der
Kaiſer die Erwartung aus, daß die beiden Volks
ſtämme des Landes in Zukunft ſtets die Pflege der
heimiſchen Kunſt im friedlichen Wettſtreite ſich
angelegen ſein laſſen werden.

Frankreich. Der Miniſter Leygues empfing
am Montag Vormittag die Delegirten des Congreſſes
der franzöſiſchen Bergarbeiter in Lens und ſagte, die
Regierung werde die Kammern erſuchen, ſobald wie
möglich die Vorlagen über die Arbeit in den Berg
werken und die Verbeſſerung der Altersrenten zu
berathen. Die Delegirten wünſchten, daß die ent
laſſenen Bergarbeiter von der Geſellſchaft nach einem
zwiſchen der Geſellſchaft und dem Syndikat zu ver
einbarenden Verfahren wieder eingeſtellt werden.
Leygues erwiderte, die Regierung werde allen Ver
handlungen, welche geeignet ſeien, zu einer Ver
ſtändigung zu führen, ihre Unterſtützung angedeihen
laſſen. Der franzöſiſche Bergarbeitercongreß
in Lens hat am Sonnabend im Prinzip die Ver
kündigung des allgemeinen Ausſtandes beſchloſſen,
wenn im Verlauf von 10 Tagen die Arbeiter in
MontceaulesMines nicht wieder eingeſtellt ſeien.
Ferner ſoll die Regierung aufgefordert werden, binnen
10 Tagen von den Etabliſſements die Wiederein
ſtellung der Arbeiter zu verlangen. Endlich ſoll eine
allgemeine Abſtimmung über den Eintritt in den
Generalausſtand herbeigeführt werden, falls die
Regierung nicht binnen 6 Monaten den Achtſtunden
tag und die Altersrenten bewilligt. Die aus
ſtändigen Gruben arbeiter in Montceaules-
Mines beſchloſſen in einer am Sonntag abgehaltenen
Verſammlung, in welcher über den Erfolg der Be
ſtrebungen ihrer Vertreter auf dem Bergarbeitercon
greß in Lens Bericht erſtattet wurde, den Ausſtand
bis zum Aeußerſten fortzuſetzen. Die Touloner
Feſte ſind vorüber. Am Sonnabend wurden noch
einmal bei dem Fruhſtück, das Admiral Maigret zu
Ehren des Herzogs von Genua an Bord des „Saint
Louis“ gab, herzliche Trinkſprüche ausgetauſcht. Der
Herzog von Genug erinnerte daran, daß er zweimal,
einmal im fernen Oſten und einmal hier, mit Maigret
in kameradſchaftliche Berührung getreten ſei. Er
betonte, er werde eine dankbare Erinnerung an den
ihm bereiteten Empfang mit hinwegnehmen. Das
italieniſche Geſchwader hat am Sonntag Vormittag
den Hafen von Toulon verlaſſen.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen Graf Lamsdorff iſt, wie Wolffs
Bureau aus Petersburg meldet, in Anerkennung ſeiner
ausgezeichneten Verdienſte zum Wirklichen Geheimen
Rath ernannt worden. Infolge der ruſſiſchen
Studentenunruhen wurden manche höheren
Schulen vor den Oſterferien geſchloſſen, ſo daß die
ſtudirende Jugend in die Lage kam, entweder ein
Jahr verlieren oder ſogar die Lehranſtalt verlaſſen zu
müſſen. Wegen dieſen ſchweren Folgen für das
Schickſal der Studirenden hat, ſo ſchreibt nunmehr
der Petersburger „Regierungsbote“, unter dem Vorſitz
des Unterrichtsminiſters eine Berathung der Hauptleiter
der höheren Lehranſtalten ſtattgefunden und zur Wieder
herſtellung des regelmäßigen Unterrichtsganges in den
bezeichneten Lehranſtalten die Ergreifung folgender Maß
regeln für unerläßlich erklärt: Jm Laufe des
Monats April werden in den höheren Lehranſtalten

die Vorleſungen wieder aufgenommen und es wird
nach Anordnung der Lehrobrigkeit zu Uebergangs
prüfungen in der gewöhnlichen Friſt und unter den
gewöhnlichen Formen geſchritten. 2) Falls zur Be
endigung der Vorleſungen und Prüfungen bis zu
den Sommerferien die Zeit nicht hinreichen ſollte,
werden jene während der Sommerferienzeit fortgeſetzt.
3) Alle, welche zu den Prüfungen ohne hinlängliche
Gründe nicht erſchienen ſind oder die Prüfungen
nicht beſtanden haben, haben ſich allen geſetzlichen
Folgen zu unterwerfen. 4) Jn den höheren Lehran
ſtalten werden in dieſem Jahre ausnahmsweiſe Herbſt
und Nachprüfungen in beſonders wichtigen Fällen
erlaubt.

Schweden Norwegen Der ſchwediſche
Reichstag hat, zum Theil nach deutſchem Vorbilde,
ein Erſtattungsgeſetz für Unfälle induſtrieller Arbeiter
prinzipiell angenommen.

Türkei. Des Sultans Schwager wird
wohl ſo bald nicht nach Konſtantinopel kommen.
Der Sultan beſtand darauf, daß mit Damad
Mahmud Paſcha auch deſſen zwei Söhne gleichzeitig
aus Kairo zurückkehren und lehnte die Rückkehr
Damad Mahmud Paſchas allein ab. Da der
Khedive ſich derzeit außer Stande erklärte, auch die
Rückkehr der beiden Söhne durchzuſetzen, ſollen die
betreffenden Verhandlungen zwiſchen dem Sultan
und dem Khediven wieder ins Stocken gerathen ſein.

Südafrika. Der Krieg in Südafrika
dauert nunmehr rund anderthalb Jahr. Seitdem die
letzten engliſchen Nachrichten über neue Friedensange
bote Bothas und über den Wahnſinn de Wets ſich
als Schwindel entpuppt haben, ſind keinerlei Mel
dungen von Belang mehr eingegangen. Heute liegt
ein Telegramm aus Pietersburg (Nordtransvaal)
vor, wonach von einem Schürfer in der Murchiſone
kette, einem Bergzuge ziemlich dicht bei Leydsdorp,
reiche Goldadern entdeckt worden ſind. Weiter
wird aus London gemeldet: die tägliche Verluſt
liſt e der Engländer umfaßt für den 13. April 2
Todte, 4 Verwundete, 1 Gefangenen, 4 wieder Frei
gelaſſene und 14 an Krankheiten Verſtorbene. Außer
dem ſind 17 Offiziere und 180 Mann nach England
zurückbefördert. Aus Kapſtadt wird berichtet, daß
dort am Sonnabend neun Peſtfälle zu verzeichnen
geweſen find, von denen 4 ködklich verliefen. Die
Geſammtzahl der unter Beobachtung ſtehenden Kranken
beträgt 392. Die Zahl der bisher Verſtorbenen 152.

Nordamerika. Umfangreiche Betrüge
reien und Unterſchlagungen ſind im Ver
pflegungsdien ſt der amerikaniſchen
Truppen auf den Philippinen entdeckt worden.
Hauptmann Barrows mit ſieben Proviant
meiſtern, mehreren Bureaubeamten, einer Anzahl
Kantineverwaltern und Lieferanten ſind bereits in
Haft genommen und befinden ſich in Unterſuchung
Die Betrügereien wurden dadurch aufgedeckt, daß
große Quantitäten von für die Truppen beſtimmten
Lieferungen der Regierung ſich in Händen von
Privatſpeculanten wiederfanden, welche dieſelben ihrer
ſeits zu Spottpreiſen an Händler verkauften. Ein
Lieferant ſoll nicht weniger als eine halbe Million
Mark monatlich auf dieſe Weiſe unterſchlagen haben.
Möglich ſei ihm das geworden nur dadurch, daß er
mit königlicher Freigebigkeit ſich den Offizieren des
Platzkommandos gefällig erwies, und zwar nicht nur
dadurch, daß er ihnen lukulliſche Gaſtmähler gab,
ſondern auch durch ſonſtiges „finanzielles Entgegen
kommen“. Die vorläufige Unterſuchung hat ergeben,
daß die Unterſchlagungen bereits ſeit Juni
vorigen Jahres fortgeſetzt werden, aber erſt
nach einigen Monaten wird der ganze Umfang der
ſelben überblickt werden können. Schon jetzt ſteht
indeß feſt, daß eine ganze Anzahl aktiver
Offiziere (mehrere derſelben ſind bereits ihres
Kommandos enthoben) in die Unterſuchung
eingezogen werden müſſen. Der hohe Ein
fuhrzoll, welcher auf allen europäiſchen „Luxus-Lebens
mitteln“ ruht, legte die Verſuchung doppelt nahe,
die ſteuerfrei eingehenden Vorräthe dem Heere zu



won Lucanus, entgegen, zunächſt im Beiſein des Hof
gartendirectors Geitner. Die Kaiſerin mit den

entziehen und mit dem unter dieſen Umſtänden
rieſtgen Aufſchlag an die einheimiſchen Händler zu
verkauſen.

XÄÜÄXgeaaaaacaecccDie Wirren in China.
Jn der Entſchädigungsfrage ſcheinen die

Vereinigten Staaten neue Schwierigkeiten machen zu
wollen, wenn anders die engliſche Preſſe recht über
dieſen Punkt berichtet iſt. Der Londoner „Sunday
Spezial“ meldet aus Waſhington vom Sonnabend
die Regierung der Vereinigten Staaten habe den
Mächten neue Vorſchläge, betreffend die von
China zu fordernde Entſchädigung, unterbreitet.
„Weekly Dispptch“ will wiſſen, daß die Regierung

der Vereinigten Staaten ihren Vertreter in Peking
angewieſen habe,
der an China zu ſtellenden Entſchädigungsforderung
zu unterſtützen, wenn die Summe 200 Millionen
Dollars nicht überſchreite. Der Betrag ſolle zu
gleichen Theilen unter die Mächte vertheilt werden
und in Gold zahlbar ſein. Jm Fall der Ablehnung
ſeitens der Mächte würde Amerika die Entſcheidung
des Schiedsgerichts im Haag anrufen.

Nach einer New HYorker Meldung der „Times“
wurden dem amerikaniſchen Commiſſar in Peking
Weiſungen geſandt, die Vertreter der Mächte zu ver
anlaſſen, dem Vorſchlage beizupflichten, daß die Höhe
Der Zutheilung der chineſiſchen Entſchädigungen
lediglich nach der Zahl der bei dem Entſatz der
Legationen verwendeten Truppen feſtgeſtellt werden
ſolle. Darauf dürfte Deutſchland z. B. wohl
ſchwerlich eingehen.

Das Mandſchureiabkommen ſpukt noch
immer in der engliſchen Preſſe umher. Der
„Standard“ meldet neuerdings aus Shanghai, einge
borene chineſiſche Beamte hälten aus Peking Briefe
erhalten, in denen es heiße, der ruſſiſche Geſandte
v. Giers dringe immer noch in Tſching und Li
HungTſchang, das Mandſchureiabkommen zu unter
zeichnen.

Eine Züchtigung ſollen nach einer Pekinger
Depeſche des „Bureau Laffan“ die Deutſchen
über die Bevölkerung von drei Dörfern
verhängt haben, die in der Nähe der Stelle liegen,
wo jüngſt der Hauptmann Bartſch todt aufgefunden
wurde. Deutſcherſeits wird nichts über dieſen
Vorfall gemeldet. Ueberhaupt iſt die deutſche Be
richterſtatkung im Fall. des Hauptmanns Bartſch
wieder einmal recht mangelhaft geweſen.

Wie ſehr Typhus und Ruhr das deutſche
Expeditionscorps heimgeſucht haben, ergiebt ſich
aus folgender Epiſode, die dem „Localanz.“ von der
Landung der 200 deutſchen Kranken und Recon-
valeszenten in Hamburg geſchildert wird. Auf dem
Vorderdeck der „Kiautſchou“ waren, von den wenigen
noch bettlägerigen Palienten abgeſehen, die auszu
ſchiffenden Mannſchaften in Reih und Glied ange
treten. Auf der dem OQugi zugekehrten Seite des
Schiffes ſah man dicht gedrängt namentlich Mann
ſchaften der Marinebataillone, des erſten oſtaſiatiſchen
Jnfanterie Regiments ſowie der Artillerie. Da er
tönte die Stimme des Transportführers: „Wer nicht
Typhus oder Ruhr gehabt hat, tritt hierüber auf die
andere Seite, verſtanden Nur Typhus und Ruhr
bleiben hier!“ ſo lautete der Befehl. Nicht mehr als
drei bis vier Leute verſchwanden daraufhin aus dem
Geſitchtskreis des Publikums. Alle übrigen blieben
wie angewurzelt ſtehen, alſo alle dieſe Leute hatten
mit Typhus und Ruhr, den furchtbaren, an der
fernen exotiſchen Küſte doppelt furchtbaren Würge
engeln zu kämpfen gehabt und waren ihnen glücklich
entgangen!

Der Reichspoſtdampfer „Stuttgart“ mit
320 aus Oſtaſten heimkehrenden Dienſtunbrauchbaren
an Bord hat nach amtlicher Mittheilung des Kriegs
miniſteriums am 15. April Colombo paſſirt.

Zwanzig ſkandinaviſche Miſſionare,
über deren Schickſal bisher Ungewißheit herrſchte, ſind,
wie ſetzt erſt ſicher bekannt geworden iſt, mit ihren

Familien Opfer der China Wirren geworden.

Deutſchland.
Berlin, 16. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin promenirten geſtern Vormittag im Thier
ärten. Später hörte der Kaiſer den Vortrag des
eichskanzlers Grafen v. Bülow in deſſen Wohnung

in der Wilhelmſtraße, beſuchte darauf den neuen
Dom und nahm von 11 Uhr ab den Vortrag des
Chefs des Civilcabinets, Wirklichen Geh. Raths Dr.

Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar begab
ſich geſtern Nachmittag 1 Uhr 30 Min. vom Lehrter
Bahnhof nach Plön. Der Kaiſer geleitete
die Kaiſerin und die Prinzen zur Bahn. Auf dem
Bahnhof war auch der Reichskanzler Graf v. Bülow
erſchienen. Eine Nordlandreiſe wird der Kaiſer
in dieſem Jahre in unmittelbarem Anſchluß an die

J Sonnabend

nur dann einen Vorſchlag bezüglich

„Nationalztg.“ die gewshnliche Dauer haben.
Prinz Adalbert iſt geſtern Abend zum Beſuche
der t Friedrich im Schloß Friedrichshof ein
getroffen

(Prinz Heinrich) von Preußen verließ
Abend Schloß Friedrichshof, um mit

ſeiner Gemahlin und den PrinzenSöhnen von
Frankfurt aus die Rückreiſe nach Kiel anzutreten.

Die Königin von England iſt Sonntag
in von Schloß Friedrichshof nach London zurück
gereiſt.

(Der Reichskanzler) iſt am Sonntag
Abend mit ſeiner Gemahlin in Berlin wieder einge
troffen.

Der württembergiſche Miniſterprä
ſident Schott v. Schottenſtein) hat nunmehr
ſeine Entlaſſung erhalten. Als Grund wird ſein
Geſundheitszuſtand angegeben. An ſeiner Stelle iſt
der Juſtizminiſter v. Breitling zum Miniſterpräſi
denten und der Generalleutnant v. Schnürlen zum
Kriegsminiſter ernannt worden.

(Der Bundesrath) ſtimmte am Montag
den Entwürfen eines Süßſtoffgeſetzes und der Brannt
weinſteuergeſetznovelle zu.

Die Zahl ver ſogenannten Standes-
erhöhungen) war in Preußen nach einer Zu
ſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ im Jahre 1900
ungewöhnlich groß. Es wurden verliehen ein Herzog
titel (Fürſt zu Trachenberg) 3 Fürſtentitel (Graf
Eulenburg, Graf v. DohngSchlobitten und v. Jnn
und Knyphauſen), 2 Grafentitel, 43 Perſonen erhielten
das Abelsprädikat gegen 9 im Vorjahr, 3 im Jahre
1898, 8 im Jahre 1897. Die Zahl der preußi
ſchen Orden und Ehrenzeichen, die 1890 verliehen
worden ſind, war nicht ganz ſo groß wie im vorigen
Jahre. Sie beträgt 10690 gegen 10975 i. J.
1899, 9185 i. J. 1898, 7786 i. J. 1897, 7038
i. J. 1895 und 5177 i. J. 1890, ſo daß in 10
Jahren eine Zunahme um 5513 oder 106,5 pCt.
ſtattgefunden hat. Der Schwarze Adlerorden iſt nur
4 mal verliehen worden gegen 9 mal im voraufge
gangenen Jahr. Die Zahl der ausländiſchen
Orden und Ehrenzeichen, zu deren Annahme der
Kaiſer die Genehmigung ertheilt hat, betrug 2502
gegen 2125 im Vorjahre, 1849 im Jahre 1898.
Zu dieſen ausländiſchen Orden gehören 1178 deutſche
aber nicht preußiſche Orden.

(olonialpoſt.) Jn Kamerun iſt aus
Zweckmäßigkeitsgründen für den Sitz des Gouverne
ments der Name gewechſelt worden. Die Ortſchaft
Kamerun führt fortan den Namen Dugala.
Zwei Strafexpeditionen ſind gegenwärtig in
Kamerun auf dem Marſche. Hauptmann v.
Schimmelpfennig iſt Mitte Januar mit 2 Offizieren,
einem Arzt, ſechs Unteroffizieren und Feldwebeln und
140 farbigen Soldaten aufgebrochen, um denjenigen
räuberiſchen Stamm bei Yaunde zu beſtrafen, bei
deſſen Bekämpfung Oberleutnant Lequis gefallen iſt.
Außerdem iſt nach dem „Colonialbl.“ Hauptmann
Guſe mit der Unterwerfung der „immer noch re
voltirenden“ Ngoloſtämme beauftragt worden.
Jn DeutſchSüdweſtafrika iſt der Aſſiſtenzarzt
Dr. Bürkel in Swakopmund an Herzſchwäche ge
ſtorben. Jn einem Gefecht mit den aufſäſſtgen
Baſtards fiel bei Grootfontein im Februar d. J. der
Reiter Reer.

Parlamentariſches.
Für die Bewilligung von Diäten für

die Reichstagsab geordneten tritt erneut die
„Deutſche Tagesztg.“ ein, indem ſie gleichzeitig warnt
vor der Verquickung der Diätenfrage mit einer Re
form der Geſchäftsordnung. Eine ſolche Verquickung
ſei innerlich unberechtigt und ſachlich unzweckmäßig.
Dies gelte in noch viel höherem Grade von einer
Abänderung des Wahlrecht s. Dieſe ſei jeht nicht
blos überaus zweckwidrig, ſondern auch überaus ge
fährlich. Jetzt irgendweiche, und ſei es auch nur
eine geringe Abänderung des allgemeinen, gleichen,
geheimen und dvirecten Wahlrechts vorzuſchlagen,
würde die tiefſtgehenden Bedenken und Erregungen
hervorrufen müſſen. Es ſei auch durchaus nicht ab
zuſehen, wie man ernſtlich behaupten kann, „daß die
Diätenloſigkeit und das allgemeine, gleiche, geheime
Wahlrecht ſich gegenſeitig ſo bedingten, daß die Auf
hebung jener die Abänderung dieſes Rechts zur Folge
haben müſſe.“ Im Gegentheil, wenn man die An
gelegenheit logiſch durchdenke, werde man zu dem
Ergebniſſe kommen müſſen, „daß das allgemeine und
gleiche Wahlrecht gewiſſermaßen die Einführung von
Tagegeldern als Co nſequenz fordere.“ So
logiſchconſequent hätten die Konſervativen ſchon
früher ſein können. Eine Verquickung der Wahl
reform mit der Einführung von Diäten würde nach
Anſicht der „Deutſch. Tagesztg.“ durchaus den Ein
druck des Kuhhandels machen. Das Stagts
miniſterium hat ſich, der „Verl. Mont. Zig.“
zufolge, entſchloſſen, ſich die dilatoriſche Behandlung

Kieler Woche unternehmen. Sie ſoll nach der der Kanglvorlage durch die Vertreter der Mehr

gefallen zu laſſen, ſondern gleich nach Wiedetau
nahme der Commiſſtonsarbeiten auf deren ſchleunſge
Beendigung hinzudrängen und im Beſonderen
nicht. mehr auf die Ertheilung ausführlicher Auf
ſchlüſſe in Form von Statiſtiken oder ſonſtige
ſpezieller Ausarbeitungen einzulaſſen.

Volkswirthſchaftliches.

Die Familie von Donnersmarck.
einer der letzten Nr. unſeres Blattes hatten wie ein
„eigenthümliches Geſchäſtsgebahren“ des Fürſten und
der Brafen v. Donnersmarck geſchildert, welches au
die StadtverordnetenVerſammlung in Beuthchen (O
Schl.) beſchäftigt hat. Die Majorität der Gewerke
hatte den Betrieb einer Zinkerzgrube „Aufſchluß“ zum
Schaden der Minorität eingeſtellt, lediglich zu dem
Zweck, um bei anderen Zinkgruben, an denen nur
die Majorität betheiligt iſt, einen deſto höheren Ge
winn zu erzielen. Der Generalbevollmächtigte des
Fürſten v. Donnersmarck macht nun darauf aufmerk
ſam, daß ausſchließlich die Grafen Hugo,
Lazy und Arthur Henckel v. Donnersmarch
welche als Beſitzer von 78 Kuxen über eine Majori
tät der im Ganzen 122 gewerkſchaftlichen Kure der
Aufſchlußgrube verfügen Und die Außerbetriebſetzung
der Grube herbeigeführt haben, und daß ebenſo das
Vorgehen der Stadtverordneten ſich aus chließlich
gegen die Grafen Hugo, Lazy und Arthur von
Donnersmarck als Majoritäten über die Zinkerzgrube
gerichtet hat. Auch habe der Repräſentant der Zink
erzgrube, Bergrath Hillebrand, keinerlei Beziehungen
zum Fürſten v. Donnersmarck gehabt, ſondern habe
ausſchließlich im Dienſt der drei vorgenannten Grafen
geſtanden.

Zur Würdigung der Klagen über die
„NothderLandwirthſchaft“ führt die „Mindenet
Zig.“ ein bezeichnendes Beiſpiel an Jm vorletzten
Winter verkaufte der Rittergutsbeſitzer Schmidt ſein
Rittergut Wietersheim für einen ſehr anſtändigen
Preis an zwei Braunſchweiger, die Brüder v.
Lauingen. Dieſelben bewirthſchafteten daſſelbe während
eines Jahres und kürzlich verkauften ſie Rittergut
Wietersheim an den aus der Peiner Gegend
ſtammenden. Oeconomen Steinmeyer mit einem Ge
winn von 50600 Mk. Außerdem haben die Brüder
v. Lauingen den Viehbeſtand um das Kapital von
30000 Mk. verringert, ſo daß dieſe beiden adligen
Agrarier in dem einen Jahre einen Gewinn von
80000 Mk. gemacht haben. Da Steinmeyer ein
tüchtiger Landwirth ſein ſoll, der ſein Geſchäft ver
ſteht, ſo muß er doch die Ueberzeugung haben, daß
es möglich iſt, die Verzinſung der mehr bezahlten
80000 Mk. aus dem Gute herauszuwirthſchaſten.
Denn ihrer ſchönen Augen wegen hat er doch ſicher
das Mehr von 80000 Mk. an die Herren v.
Lauingen nicht bezahlt.

-eeheee-——————-——————————
Provinz und Umgegend.

Naumburg, 12. April. Die ſeit über 100

meſſe ſoll künftig wegfallen und mit dem ſog.
Johannismarkte vereinigt werden. Die 18 jährige
Tochter des Landwirths Meiſter in Unterneuſulza,
die von einem tollen Hunde gebiſſen war, iſt
in Berlin täglich geimpft und als geſund entlaſſen
worden. Ein Kind aus Naumburg dagegen, das
einige Wochen vorher von einem tollen Hunde ge
biſſen und ebenfalls im Berliner Inſtitut für In
fectionskrankheiten täglich geimpft war, ſpäter aber
von dort nach Jena zur Erholung übergeführt wurde,
iſt geſtorben. Beim Abladen von Holz prallle
einem Geſchirrführer der Kroppenmühle bei Schön
burg ein Stück gegen den Kopf und verlehle
ihn ſo ſchwer, daß alsbald Kinnbackenkrampf und
Genickſtarre eintrat, in Folge deſſen der Tod erfolgte

t Arendſee, 11. April. Unſer verſtorbener
Bürgermeiſter Müller hat der Stadt Arendſee, der
er 50 Jahre lang vorgeſtanden, teſtamentariſch ſein
Wohnhaus vermacht, nur ſollte eine Ver
wandte, die ihn bis zum Tode treu gepflegt, lebens
länglich Wohnungsrecht über ein Stockwerk haben.
Die Stadtverwaltung hat ſich mit der Dame ins
Einvernehmen geſetzt, und wird ihr eine einmalige
Abſtandsſumme gewähren. Dadurch iſt vie Stadt
zu einem Rathhaus gekommen.

Vermiſchtes.
Eungenheilſtätte für Schleſien.) Der Volls

Heilſtättenverein für die Provinz Schleſien hat in Ober
ſchreibendorf im Kreiſe Landeshut in entſprechender Höhenlage
zwet Grundſtücke von zuſammen mehr als 100 Morgen
Größe angekauft, um hier ſo bald als möglich eine Lungen
Heilſtätte für etwa 50 bis 60 weibliche, in den Anſangs
ſtadien der Lungenſchwindſucht ſtehende und alſo noch
heilbare Kranke aufzuführen.

GSerbiens Ein wohnerzahh betrug nach der am
31. Dezember 1990 ſtattgehabten Volkszählung 2535066.
Die Bevölkerung hat in den letzten fünf Jahren hiernach um
181286 Einwohner zugenommen. Belgrad hatte nach der

c

heitsparteien des Abgeordnetenhauſes nicht länger
letzten Zählung 70 516 Elnwohner.

Jahren in Köſen beſtehende PalmarumeHolze

deiſteige

zwangs

14
G

Hiera

Dangt
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Anuzeigen.
ſlr dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Fablilum gegenüber keine Verantwortung.

n verſloſſenen Quartale vor:
Für den Guſt. Ad.Verein Mk. 1,33

Seichtgeld 20,15Hſne Beſtimmung 78
zuſammen Mk. 26, 26

Den Gebern ſagt herzlichen Dank
die Gotteskaſten- Verwaltung.

Deltus. Sack. Teichmann.

Kiechen u. FamilienNachrichten.
J Gotteskaſten St. Viti fanden ſfich

P a mm I.
Für die Liebe und Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
Alen unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
gian Lieberte Jaunckus und Kinder.

ho

und

Von Mittwoch den 17. d. M. ab
ſteht wieder ein großer Transport

M a. Weſer Marſch
chtragende Färſen und

neumilchende Külhe mit den Küälbern S d be ernner o
ſprungfähige Bullen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

L. Mürnmber ger

Breiteſtraßze 20 eine freundliche Woh
nung von 2 Stuben, Kammer u. Küche, zum
1.FJult zu vermiethen.

ZimmerWMvovl.
mit Schlafkabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

2 Kammern, Küche u. Zubehör, zu vermiethen

Kleine Wohnung, Stube, Kammer m Küche,
von jungen Leuten zum 1. Juni oder ſpäter
zu beziehen geſucht. Gefl. Offerten u. R 20
an die Exped. d. Bl erbeten.

Ein Logis, paſſend für eine aleinſtehende
Frau oder ein Paar ältere kinderloſe Leute,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Bankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

zahme bei dem Begräbniſſe unſeres lieben
Griſchlafenen ſagen wir hiermit unſern herz
Uchſten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

ar Watzschke.
Röſſen, den 15. April 1901.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den I7. d. M.,
vormittags 10 Khr,

detſteigere ich im Caſino hier:

l eich. Schreibtiſch und
I Servirkiſch mit Majo-
likaplatte (nen).

Merſeburg, den 16. April 1901.
Wauehuäge, Gerichtsvollzieher.

Ametiom.
Mittwoch den 17. d. M.,

vormittags 10 Unr,
Keſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe:

1Sopha, 1 Wauſchſchränkchen,
1 Kommode und 1 Standuhr.

hierauf 6 neue Normalhemden.
Danach: 1 Glasſchrank mit Kom

mode
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 15. April 1901.
Mammamnm, Gerichtsvollzieher

Mittwoch den 17. Apriſ,

vorm. von 9 Uhr an,
deſeigere ich im

G noch vorhandenen

Restbestände des
Paul W. Volkmann ſchen

Waarenlagers.
um 10 ühr:

2 Sophas,

1Aleiderschrank, 4 Kom-
Rede, 9 Zeitstelle mit
Rairaize, Stühle mit
hoher Lehne, ssmmmtlieh
sehr gut erhalten, fast
gen. Nachdem eine Partie
Zoihwein, Posamenten.

F. FIöllmftz.
Aunlgtüom.

van vorm. 9 Uhr an,
dich im 9hen gcrant „Zur guten Quelle“,

nen Posen Jaqueite
Räntel, halbe ung rein
Vollene Mieiderstoffe,

e iune und Ziauärucke; S
a Kahlaßgegenſtände, als

r. Jisch, 1 Kl. Sopna,

Ein Transport

däniſch

Wagenpferde
iſt bei mir eingetroffen.

Otto
Gaſthof „Alte Poſt“.

Otto

erſtklaſſiger
v er Arbeitsund Mecklenburger

GnS ein.

Attila-Fahrräder.

Es exiſtirt nur das eine Urtheil bei meiner Kundſchaft, daß es
leichterlaufendere, vollkommenere und beſſere Fahrräder als obige
Fabrikate nicht giebt.

Schuwarz burg ü.

Wrmz- und aussehaltbavre Uebersetzung mit nur einer
Kette während der Fahrt, ſeit Jahren großartig praktiſch bewährt,

vortheilhaft und bequem.

retschneider,
Eiſenwaaren- und Fahrrad-Fandlung,

empfiehlt zu Beginn der Radfahr- Saiſon

Schladitz- Fahrräder,

h.
Hotel und Penſion Villa Trippſteitt,

direct am Walde, 10 Minuten vom Bahnhof und neben der Poſt gelegen.

G Vorzügliche Verpflegung, gute Betten )40
Civile Preise.

K. Buseohz, Jnhaber.

Gotthardtsſtrafze 5.
Brühl 1 ſind 2 Vogis ſür 70 und 55

Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen. Zu er
fragen Preufßzerſtr. 14.

Wohnung
2 St 2 K, Küche und Zubehör, 1 Tr. hoch,
vom I. Juli er. ab zu vermiethen

Clobigkauer Str. 9.

Wohnung.
Halleſche Str. 24 b iſt T. Etage rechts

vorn, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör nebſt Garten, zum Preiſe von
240 Mark.

Desgleichen eine I. Etage rechts hinten z.
Preiſe von 165 Mk. zu vermiethen und I.
October zu beziehen. Näheres

im Baugeſchäft A. Poser.

Annenſtraße IS
J iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per I. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zit erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kundlt, Friedrichſtr. 6.
Die Parterre- Wohnung
im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.
S Näheres Markt 31, im Comptoir.

Die erſte Etage
Gotthardtsſtraßze 31 iſt zu vermielhen und
I. October d. J. zu beziehen.

Seydewitz.
Zie erſte Etage

Poſtſtraße 8 a, beſtehend aus 6 Stuben,
Badeſtube und ſämmtlichem Zubehör,
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. Das
Kähere Poſtſtraße 8 a.
c 2 Stuben, 2 Kammernine Wohnung, Küche, Spelſekammer und

Zubehör, für 240. Mark per 1. Juli zu ver
miethen. Näheres Unteraltenburg 50.

Wohnung
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. October a. c. zu verm.

Weifzenfelſer Str. 29.
Logis an ruhige Leute zu vermſethen, Preis

28 Thlr. Unteraltenburg 45.
Möblirte Zimmer

Ein in hieſiger Breiteſtraße gelegenes, gut
verzinsbares

Wohnhaus mit Laden
(für Handwerker paſſend) iſt bei 3000 Mark
Anzahlung ſofort biklig zu verkaufen durch

H. Albrecht, Sand 1.

Sin
zu verkaufen and wagen eGaſthof 28 Eiche Merſeburger Färberei und chen.

und Wohnnngen mit und ohne Penſion.
auch auf Tage und Wochen. Damumſtr. 7.

Ein gut erhaltener

zu verkaufen

Has Fahrikgrundſtüch
Halleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem
Preiſe verkauft werden.

Verwalter Kumtl. kl. Ritterſtr. 4.

Kinderwagen
Burgſtraſte 19.

Waſchanſtalt von

Max Wirth,
Näheres beim

Eiſerne Bettſtellen
mit und ohne Matratzen empfehlen billigſt

Gebr. Wiegandl.

Gokthardksſtraße 40,
hält ſich beſtens empfohlen.

Beſte Ausführung für alle in das Fach
ſchlagende Arbeiten.

Ein gutes Zinshans
im neuen Vlertel der Stadt iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung nach
Uebereknkommen. Reflektanten wollen ſich wenden herkauft Abert Sehmidt, Kriegsdorf.
an Gustav Peusechel, Friedrichſtr. 11.

150 Centner
gute Speisekartoffeln

ſteht zumh e

Ein zweijähriger

Rothſchimmel
Verkauf bei
ranz Kabiseh, Göhlitzſch.

zu verkaufen

S Thonrohre und
S Regentvaſſ erfäfſer übernimint jederzeit und läßt abholen

Auuenſtrafte 20, part.

J Eine neunmelkende Ziege
O iſt zu verkaufen

Venenien Nr. 20, vateufen

Dreſchmaſch
gut im Stande, ver änderungshalber preiswerth

Wegwitz XNr- 5.
2 große Länferſchweine

zu verkaufen

Preufzerſtr. 14.
Eine ſunge 3

mit 2 Lämmern iſt zu verkaufen

ahag. Stähle, 1 antigh
hl mit Kossn., 4 gep.
Krmstunl mit Rossh., 2

Au

Gurkenkerne,
nsolen, weiss, J Strand- Lolltragend, verkauft

ene Jaschenunr
teiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Weg

burg, den 16. April 1901.

Spetſe- und Sagat-
Kartoffeln

r T im Ganzen und einzeln verkauftPriecdl. M. Kunth. Vogel, Sand 15,

Uuteraltenburg 39

Darlehen
S von 100 Mark aufwärts zu coulanten
S Bedingungen, ſowie Hypothekengelder S
W in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem

und frankirtem Couvert zur Rückantworti eſe, etc. sowie eine el el Veintrauhe.San H. Biättner Co. Hannover,
S Heiligerſtraße 2738.

die Exped. d. Bl

1500 Mr.
bei vollſtändiger Sicherheit und 6 Proz. r S
fort geſucht. Offerte e tſofort geſu ferten unter O B. 10 S Brnst Vogel, Sang 15.

Schneſlſte Rücklieferung. Holide reiſe.
Vreſſen und decakiren.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
L. Albrecht, Auctionator,

Saud 1.

Speiſe-
Honigkuchen

mit feinſten Gewürz und höchſtem Rabatt em]
pfiehlt

Conditorei Schönberger.

Stricken, Weißnähen und
Ausbeſſern

wird angenommen von
Frau Klapper, Luiſenſtr. 2, 1 Tr.

Morgen Donnerstag
o Schlachtefeſt.



Wer treter
H. Baar, M ersehburg.

D

Vom 19. d.
VGerIGt

Dr. Hoemtſger,
Rerwenarzt, Halle a. S.

e
Ein neuer UnterrichtsCurſi
beginnt Dienſtag den 23. April, abends
9 Uhr, in der „Golsenen Kugel

Anmeldungen werden daſelbſt, ſowle ſchon

jetzt von Herrn Aeigermann, Vurg

ſchäftsübernahmr.
Einem geehrten Publikum von Merſe

vurg und Umgebung hierdurch die höfl.
Mittheilung, daß ich das Sattlergeſchäft

meines Stiefvaters Otto ickavdt
übernommen habe und empfehle ich mich
bei vorkommenden

Sattler-, Polſter und
Sapeziererarbeiten

Zur ſorgfältigſten ſauberſten Ausführung

s i
t. Zekannim. v. G. Er.

hr-adenschluss!
ſtraſze G, entgegen genommen.

Stenvntachygvaphen-Verein.

Obſtban- Verein
ür Merſeburg u. Umgegend

Die nächſte
General-Versammiung

findet am Sonntag den e. April 1901
nachmittags 3 Uhr, im Tivoli ſtalt

Tagesordnung:
Eingänge.

2) Vortrag des Herrn Landes Secrelgt
Sehreibere „Sommerſchnitt der Form
obſtbäume, insbeſondere des Pfirſichbaumes

3) Rechnungeslegung.
4) Beſchlußfaſſung über den Sommerausſlug

bei ſoliden Preiſen.
Mit aller Hochachtung

u role,Neumarkt 16.
Gute Regenſchirme, eig.

Fab. garant. dauerhaft. Rep. jed.

Art. Ergbſt. empfl. Schirm

An aRheumatismus, Gicht, Gliederreißzen,
Seitenſtechen, Bruftſchmerz, Rücke
ſchmerz, Jnfluenza wird durch „Eucali
(garantitt reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher
geheilt. Zahlreiche Atteſte. Flaſche 1 Mk. in
Wierſeburg nur bei Paul Berger- S

Ruſſiſche Knöterich
Bruſt Caramellen
h für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
h lindernd bei Huſten und Heiſerkeit,

per Original Packet 35 Pr.
Nur allein echt zu haben

darl dieselberg, Markt 23

Merſeburger

Pärberei u. chemische
Waschanstalt

Theodor Freytag,
Merſeburg,

Rossmaarkt Nu E-
Reichhaltige Auswahl inſchwarzen n. farbigen

Kleiderstoſfen.
Wux Neuheiſten?

Gute Aualitäten. Hillige, feſte Preiſe.

A 5) Anträge und Wünſche

Der Vorſitzense. Dr. Gwallig.
Rollſchuh Club.

Heute Abend

Uebungsſtunde.
Vollzähliges Erſcheinen ſehr erwünſcht.

Gasthot
um schwarzen Ross.
Jeden Tag

gr. Concert Muſik
auf meinen drei großen auttomatiſchen Rieſen
Orcheſtrions. Jeden Tag auf einem aule
matiſchen Muſifwerk Kreiconcert.

Biere aus der Merſeburger Stadtbrauerei
R. Dhbeliung.

F. Kämmers Keſtanralion
Morgen Donnerstag Sehlaehtefest.

Hoſſiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
ohausſchlachtene Wuſ.

C. auch.
S m g. Handſchrift, StenoJunger Nann h un be

ſprüchen recht bald Stellung im Bureau. Gefl.
Off. u. K G an die Exped. d. Bl. erbeten.

W arx ſtändige Waſchſtelle geſucht. Zu melden
Burgſtraße 5, Pubgeſchäſt.

vonOtto Zücellke,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen und
Herrenkleidern mit reichſtem Beſatz, unzer

trennt, Uniformen, Möbelſtoffen,
Teppichen, n Federn u. ſ w.,

ardinenWäſcherei und Spannerei,
DekatirAuſtalt.

Färberei von Damen und HerrenGarderoben,
zertrennt und unzertrennt, ſowie auch Möbel

ſtoſſen, Federn, Haudſchuhen u. ſ. w.
m damit zu räumen, verkaufen wir einen

großen Poſten Tuchreſte
zu herabgeſetten Preiſen Oelgrube I1, II.

t der

mals ſo ſchneeweiß erhalken wie mit

Dr. Thompson's Seifenpulver
mit dem Schwan

Man verlange es überall

J ſehen weiße Soldakenhoſen wundervoll aus, wenn
ſie mit Dr. Thompſon's Heifenpulver gewaſchen
(nd. Das ſollken ſich alle Hausfrauen merken,

die andere Waſchmitkel gebrauchen und die Wäſche nie

E. Wer ſchnell u. billig Stellung
fin den will, der verlange per Poſtkarte die
„Deutſche BakanzenPoſt“ in Eßlingen

1 Gänſehüter
Vichtige Rockſchneider

bei v z ſofort geſucht
el Rauchfuss,Naumburg a. S., Markt 13.

Ich wohne
Clobigkauer Str. Nr. 29.

W. elwig,Uhrmacher und Graveur.

Echt bayr. Hierkäſe,
echt mmenthaler Schweizerkäſe,

Limburger, Vilſtker, Thüringer Land
u. Stangenkäſe,

Frankfurter und Halberſtädker
Delikgkeßwürſtchen,

ſowie hausſchlachtene Wurſtwaaren
empfiehlt

A. Bauerkl. Ritterſtr. 6 a.

C AhFriſch geſchlachtet!
Roßſchlächterei F. Beyer

Tiefer Keller I.

in billigen und beſſeren Genres,

Leinen u. Zaumwo
Kragen, Manschetten, Shlipse

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Otto Hranke-
m

Vowie Kleiderstoffe

Burgſtraße S.

Kragen U. Jaquettes,

Nwaaren

e auf mittlere Arbeit ſucht

II. Läebe-
Ein junges Mädchen für ſofort ab

Kufwartung
für einige Stunden des Vormittags gehiſt
Zu melden kl. Ritterſtraße

Aufwartung
für einige Stunden des Vor oder r

geſucht NaumburgerTür die unendlichen Se
V der Theilnahme an unſeren H

Nzeitskage ſagen wir Allen
auf dieſem Wege herzlichſten Hanl

Zerſeburg und Derlehe
im Npril 1901.

Gustav Graul jr. u. Iral
eFranz Graul u. Frau
Hierzu eine Veilage
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Der deutſche Kronprinz in Wien.

er Trinkſpruch des Kaiſers Franz
Joſef bei dem Galadiner in der Wiener Hofburg
lautete: Es gereicht mir zur beſonderen Freude,
Seine kaiſerliche und königliche Hoheit den Kron
prinzen Wilhelm bei uns begrüßen zu können und
ch rufe ihm ein herzliches Willkommen zu. Als
mein Pathenkind und Sohn meines be
währten Freundes, Kaiſers Wilhelm II, iſt
mir ſeine Anweſenheit doppelt lieb und ſein Beſuch
wird die herzlichen Beziehungen zwiſchen
unſeren beiden Häuſern wie unſere politiſche
Jntimität neuerlich veranſchaulichen. Ich ſpreche
den aufrichtigen Wunſch aus, der Kronprinz möge
ſich bei uns wohl fühlen, und ich hoffe, er wird die
Empfindung mit ſich nehmen, bei Freunden geweſen
zu ſein. Indem ich Seiner Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm II., der an unſerer Zuſammenkunft ſicher
im Geiſte theilnimmt und ſie miterlebt, in herzlicher
Freundſchaft gedenke, erhebe ich das Glas auf das
Wohl ſeines Sohnes Der Kronprinz Wilhelm
lebe hoch!

Der Kronprinz erwiderte darauf: Eure Majeſtät
pitte ich, für die allergnädigſten Worte und die un
vergleichliche herzliche Aufnahme allergnädigſt den
Dank entgegenehmen zu wollen. Eure Majeſtät
haben, ſolange ich lebe, ſoviel Liebe und Güte mir
zu theil werden laſſen, daß meine Dankbarkeit Euerer
Mafeſtät gegenüber niemals aufhören wird. Mich
beſeelt nur der eine Wunſch, die Gefühle herz
lichſter Verehrung und Freundſchaft für
Euere Majeſtät und Dero Haus, die meinem Hauſe
längſt eine liebe Tradition wurden, auch meinerſeits

in waffenbrüderlicher Treue voll und ganz
auszuſprechen. So erhebe ich mein Glas mit dem
Rufe: Seine l v Kaiſer und König Franz
Joſef Hoch! Hoch! Hoch!ehe beſagen noch: Der Trinkſpruch
des Kaiſers war im Tonfall ungemein herzlich und
faſt väterlich mild, während der Kronprinz, der an
fangs einen Augenblick befangen ſchien, mit feſter,
im ganzen Saal deutlich vernehmbarer Stimme ant
wortete, den Satz von der Waffenbrüderſchaft mit
militäriſcher Schärfe betonend.

Am Montag Vormittag beſuchte der deutſche Kron
prinz die ſpaniſche Hof-Reitſchule und nahm dann
das Frühſtück bei dem ſächſiſchen Gefandten Grafen
v, Rex ein.

Dem Montag Abend beim deutſchen Bot-
ſchafter zu Ehren des deutſchen Kronprinzen ſtatt
gehabten Ballfeſt wohnte der Kaiſer und ſämmt
liche in Wien weilende Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes bei.
e
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Provinz und Umgegend.
J Halle, 15. April. Geſtern Abend wurden

in Drotha Halle zwei noch ſchulpflichtige Knaben
von der Polizei aufgegriffen, die ihren Ange
hörigen in Löbejün entlaufen waren. Die Kinder
gaben an, daß ihre Mutter todt ſei und daß ſie ihr
Vater, der faſt alle Tage betrunken iſt, ſehr ſchlecht
behandele. Sie wollten zu ihrer Tante in Halle,
deren Adreſſe ſie indeſſen nicht wußten. Die Kinder
wurden nach Löbejün zurückbefördert. Die Leiche
des ſeit eiwa 3 Wochen vermißten Stellmachers Karl
Eckhardt von hier iſt geſtern in der Saale bei
Halle gelandet worden. Es liegt unzweifelhaft Selbſt
mord vor.

f Torgau, 15. April. Der zweite Theil der zu
Ehren des nach hier verlegten Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 veranſtalteten
Feſt lichkeiten fand geſtern ſtalt. Der Feſtſaal
des Rathhauſes war nach einem Bericht der S. Zig.
zu dieſen Zweck teich decorirt worden. Um 5 Uhr
nachmittags verſammelten ſich die Feſttheilnehmer
daſelbſt. Als Ehrengäſte waren die Spitzen der
Militär und Civilbehörden geladen. Unter Führung
des Kommandeurs des HuſarenRegiments, Herrn
Oberſtleutnant von Seydewitz, betraten die
Offiziere des Huſaren- Regiments den Feſtſaal.
Oberſtleutnant v. Seydewitz ſtellte hierauf ſein
Offiziercorps den ſtädtiſchen Behörden vor, während
dem Herr Bürgermeiſter Lohſe die Mitglieder des
Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
den Offizieren bekannt machte. Hierauf begann die
Feſttafel zu 120 Gedecken. Bald nach Beginn des
Feſtmahls erhob ſich Generalmajor v. Gersdorf
und brachte den Kaiſertoaſt aus, Bürgermeiſter Lohſe
hielt hierauf die Feſtrede und ließ ſeine Worte in ein
Hoch auf das HuſarenRegiment und ſeinen
Kommandeur ausklingen. Oberſtleutnant v. Seyde
witz dankte in warmen Worken für die großartige
Aufnahme ſeines Regiments in Torgau und brachte
auf die ſtädtiſchen Behörden ein Hoch aus. Weitere
Reden ſchloſſen ſich an. Nach Aufhebung der Tafel
forderte Herr Bürgermeiſter Lohſe zu einem Rund

Den Mannſchaften des Regiments war ſeitens der
Stadt ebenfalls daſelbſt Feſteſſen gegeben. Allen
wurde zur Erinnerung an die Feſtlichkeiten eine ge
füllte Cigarrentaſche überreicht. Nach der Tafel war
in den 5 Localen Feſtball.

t Polleben, 15. April. Nach dem „Reichsan
zeiger“ iſt der Leutnant der Landwehr a. D. Curt
Zimmermann, Beſitzer der Rittergüter Polleben
im Mansfelder Saalkreiſe und Niſchwitz im König
reich Sachſen, in den Adelſtand verſetzt worden.

t Wenigenjena, 14. April. Außer dem von
hier ſo ſchnell verſchwundenen Bürgermeiſter
ſollen, der „Dorfztg.“ zufolge auch drei Schutzleute
um ihre Entlaſſung nachgeſucht haben. Eine Klar
ſtellung der Vorgänge erſcheint im Intereſſe der Ge
meinde dringend geboten.

FKoburg, 15. April. Dem Beiſpiel des
Herzogthums Meiningen folgend, hat das koburgiſche
Staatsminiſterium eine eingehende, alle Städte und
Dörfer des Herzogthums umfaſſende Wohnungs
Enquete angeordnet. Jn der Stadtverordneten
Verſammlung wurde kürzlich auch die Wohnungsnoth
in der Reſidenz ſelbſt beſprochen und der Bericht des
FabrikenJnſpectors weiſt auf den Mangel an
Wohnungen in den Jnduſtriebezirken hin. Es handelt
ſich dabei immer nur um ein Bedürfniß für kleine
Wohnungen.

Nienburg g. S., 13. April. In dieſen
Tagen wurde von dem Fiſchermeiſter Heſſe hier ein
ca. 20 Kilo wiegender Biber gefangen, der in
einen ausgeſtellten Garnſack gerathen war. Das
ſeltſame Thier hatte ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
auf einer Wanderung aus der Elbe in die Saale
verirrt, was bei dem Hochwaſſer leicht möglich war.

t Leipzig, 15. April. Der Director der Leip
ziger Bank, Exner, verunglückt heute früh auf
der Fahrt in der Kochſtraße infolge Scheuwerdens
der Pferde ſeiner Equipage. Director Exner erlitt
eine Gehirnerſchütterung, ſein Kutſcher ſo ſchwere
Verletzungen, daß er in ein Krankenhaus überführt
werden mußte. Flüchtig iſt mit Hinterlaſſung
bedeutender Schulden der Jnhaber der Rauch
waarenexportfirna S. M. Perlmann in Leipzig,
Maximilian Perlmann. Die Höhe der Ver
bindlichkeiten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

t Rudolſtadt; 15. April. Ueber Nacht trat
in Neuhaus am Rennweg bei einer Temperatur von
Null Grad ſtarker Schneefall ein, der noch jetzt
anhält, ſo daß die umliegenden Höhen des Thüringer
Waldes wieder mit dichter Schneedecke überzogen ſind.

t Elgersburg, 13. April. Zum Selbſtmord
des Sanitätsraths Dr. Barevinski wird in Be
ſtätigung unſerer früheren Nachrichten noch mitge
theilt, daß die ärztliche Section krankhafte Verände-
rungen des Gehirns ergeben hat, die die freie
Willensbeſtimmung ſtark beeinträchtigten mußten. Es
iſt deshalb mit Gewißheit anzunehmen, daß der Ver
ſtorbene, der weit bekannt, ſich überall allgemeiner
Achtung und Beliebtheit erfreute, bei Begehung der
unſeligen That nicht im Vollbeſitze ſeiner geiſtigen
Kräfte war.

Braunſchweig, 15. April. Der Jnhaber
der „Sophienſchänke“, Reſtaurateur Techtmeyer,
zeigte geſtern Morgen der Polizeibehörde an, daß ihm
in der Nacht zum Sonntag der Betrag von 9500
Mk. aus einem gewaltſam geöffneten Schranke ge
ſtohlen worden ſei. T. hatte heute eine Zahlung zu
leiſten und zu dieſem Zwecke am Sonnabend eine
Hypothek auf ſein Grundſtück im Betrage von 9000
Mk. aufgenommen. Dieſes Geld nebſt weiteren 500
Mk. habe er in dem betreffenden Schrank aufbewahrt:
Schon vor 14 Tagen ſei ein Mann nächtlicher Weile
in ſein Haus eingeſtiegen, aber durch ſeine Frau
verſcheucht worden und durch ein Fenſter geflüchtet.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. April 1901.

Das Muſikinſtitut von Willy Straube
veranſtaltete am Mittwoch in der „Reichekrone“
ſeinen alljährlichen Vortragsabend, zu dem ſich
wie immer die Freunde des Jnſtituts und die Ange
wörigen der Schüler und Schülerinnen in großer
Zahl eingefunden hallen. Es übt aber auch wirklich
einen beſonderen Reiz aus, den Tönen zu lauſchen,
welche junge Hände in raſchem Wechſel den Taſten
entlocken, oder mit denen friſche Stimmen den Saal
erfüllen. Die Betheiligten ſtanden ja zumeiſt noch
auf der unterſten Stufe der Künſtlerſchaft, was ſie
indeß boten, das war durchweg gute Muſik, und wie
ſie es boten, das mußte die rückhaltloſeſte Aner
kennung abnöthigen. Das Klavierſpiel, ſelbſt wenn
es gar ſehr den Anfänger verrieth, vereinigte überall
mit der wuünſchenswerthen Sicherheit eine wohl
thuende Klarheit und Sauberkeit, ja vielfach
machte ſich tiefergehendes Verzugleich ein
ſtändniß bemerkbar. Den höchſten Genuß bereiteten

gang durch die Feſtloeale der 5 Schwadronen auf. den Hoörern unſtreitig die Geſänge, was an ſich ſchon

ganz natürlich erſcheint, hier aber mit Rückſicht auf
die theilweiſe hervorragenden Leiſtungen doppelt
erklärlich war. Das Programm umfaßte nicht
weniger als 20 Nummern mit 38 Vorträgen, von
denen allerdings 2 Nummern mit 5 Veorträgen
wegen Unwohlſein einer Sängerin abgeſetzt werden
mußten, worüber man vielſeitig ſein lebhaftes
Bedauern ausſprach. Die immerhin noch reiche
Fülle der verbleibenden Darbietungen wurde
dank der umſichtigen Leitung binnen kaum drei
Stunden bewältigt, ſo daß keinerlei Ermüdung ein
treten konnte, wenn ſte überhaupt hier denkbar ge
weſen wäre. Am Schluſſe uüberreichte eine der er
wachſenen Schülerinnen Herrn Willy Straube
mit einer poetiſchen Anſprache einen prächtigen Lorbeer
kranz, ein Zeichen der Anerkennung und Verehrung,
das der demnächſt von Merſeburg ſcheidende Meiſter
ſicherlich in vollem Maße verdient hat.

Poſtagenturen ſind in unſerm Kreiſe
neuerdings errichtet worden in Horburg und
Raßnitz und zwar in erſterem Orte am 1., in
letzterem Orte am 16. d. M.

Mit der Uniform unſerer Marine wird
bekanntlich viel Mißbrauch getrieben. Trotz des
Verbots des Tragens militäriſcher Uniformen durch
Unberechtigte ſteht man complet imitirte Matroſen
nicht nur auf allen Maskenbällen, ſondern auch auf
Jahrmärkten, wo dieſelben die Schaukelboote dirigiren
oder auch hohe Luftſchaukeln u. ſ. w. bedienen. Für
die Angehörigen der Landarmee iſt es ſchwer, dieſe falſchen
Mariner von echten zu unterſcheiden und ſo kam
auch hier am Montag Nachmittag in der Krautſtraße
ein auf Urlaub befindlicher Kavallerie Unteroffizier
dadurch in eine höchſt unangenehme Situation, daß
er einen ſolchen Pſeudomatroſen anrief, weil dieſer
nicht militäriſch grüßte, und daraufhin von dem
rüden Patron in gemeiner Weiſe beleidigt wurde.
Der Unteroffizier bedurfte jedenfalls ſeiner ganzen
Selbſtbeherrſchung, um in dieſer Lage nicht Gleiches
mit Gleichem zu vergelten. Wahrſcheinlich dachte er an
das bekannte Spruchwort: „Wer Pech angreift
beſudelt ſich“ und ſetzte ruhig ſeinen Weg fort.

Die Stellungspflichtigen, von denen
ſich eine ganze Anzahl in angetrunkenem Zuſtande
befand, haben ſich am Montag in den Straßen unſerer
Stadt verſchiedentlich recht läſtig gemacht und theil
weiſe ſogar grobe Ausſchreitungen begangen. Ganz
beſonders empörend war das Auftreten eines ſolchen
angehenden Rekruten abends gegen 7 Uhr in der kl.
Rilterſtraße, wo derſelbe, natürlich geſtützt auf die
Hülfe von 8 bis 10 Genoſſen, zwei junge Leute
uberfiel, die einen ſchweren Koffer trugen und dieſelben
ohne jede Veranlaſſung mit Schlägen traktirte. Selbſt
ſeinen Cumpanen wurde dies ſchließlich zu toll und
ſte ſahen ſich veranlaßt, den Attentäter von weiteren
Miß handlungen zurückzuhalten. Leider war unſere
Executive anſcheinend auf dem NeumarksJahrmarkt
derart beſchäftigt, daß in der Stadt ſolche und ähn
liche Streiche von den Stellungspflichtigen ungeſtraft
unternommen werden konnten. Auch am geſtrigen
Tage tobten ganze Rotten derſelben ſpektakelnd durch
die Stadt.

Jn der Bahnhofsſtraße verunglückte geſtern Vor
mittag ein Arbeiter beim Transport von ſchweren
Eiſenbahnſchienen dadurch, daß er mit der rechten
Hand unter die niederfallende Laſt gerieth, wobei
ihm drei Finger erheblich gequetſcht wurden. Der
Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Geſtern hat in den hieſigen Schulen der
Unterricht wieder begonnen. Gleichzeitig fand die
Aufnahme der neuen ABCSchützen ſtatt und ſtand
der Tag demnach unter dem Zeichen der großen
Zuckertüte. Mit überglücklichem Lächeln trugen die
Kleinen die inhaltsſchweren Süßigkeitsbehälter nach
Hauſe, ganz eingenommen von dem Gedanken, daß,
ſo lange dieſer Vorrath reicht, ihnen in der Schule
nichts ſauer wird.

Stenographie. (Eingeſandt.) Freunde und
Anhänger der Kurzſchrift wird es gewiß intereſſiren
Einiges über die neueſte Statiſtik der drei größten
ſtenographiſchen Schulen zu erfahren. So ſchreibt
die „Allgem. Oeſterr. StenotachygraphenZeitung“
über den Zuwachs der drei Schulen im Jahre 1900:
Gabeleberger hat zugenemmen um 220 Vereine mit
3805 Mitgliedern, Stolze-Schrey hat zugenommen
um 46 Vereine mit 1337 Mitgliedern und Steno
tachygraphie hat zugenommen um S Vereine mit
3275 Mitgliedern. Aus Vorſtehendem ergiebt ſich,
daß die genannten Schulen procentual folgendermaßen
zugenommen haben Gabelsberger bezügl. der
Vereine um 14,6 Proz., bezügl. der Mitglieder um
6,5 Proz. StolzeSchrey bezügl. der Vereine um
4,3 Proz., bezügl. der Mitglieder um 44 Proz,
Stenotachvgraphie bezügl. der Vereine um 19,4 Proz
bezüglich der Mitglieder um 24 4 Proz. Stellen
wir die Geſammtüberſichten der Statiſtik zuſammen,
ſo zeigt ſich folgendes Bild. Gabelsberger: 1504
Vereine mit 58806 Mitgliedern, StolzeSchrey;



1070 Vereine mit 30 114 Mitgliedern, Stenotachy
graphie: 417 Vereine mit 13437 Mitgliedern
Mithin hat die ſtenotachygraphiſche Schule die andern
Schulen in Bezug auf a der Mitgliederzahl
bedeutend überragt. Da der SknotachygraphenVer
ein hier (ſiehe Jnſerat) am 23. d. M. wieder einen
neuen Unterrichtskurfus eröffnet können wir den Be
ſuch deſſelben dringend empfehlen.

Halle'ſches Kunſtleben. Halle, 14. April 1901.
Unſerm Publikum ſcheint jetzt doch noch ein Licht aufzugehen
über den unbeſtreitbaren Werth der Zöllner ſchen
Märchenoper „Die verſunkene Glocke“, wenigſtens war
das Haus bei der vierten Wiederholung am Donnerstag bis
auf den letzten Platz beſetzt und der geſpendete Beifall ein
ſpontaner und außerordentlich warmer. Jal! es dauert hier
manchmal etwas lange, bis unſer Publikum ſich zur An
erkennung von Kunſtwerken und künſtleriſchen Darbietungen
entſchließt und nicht ſelten iſt dieſe Anerkennung zum
Schaden für beide Theile ganz unberechtigter Weiſe völltg
ausgeblteben. Was iſt darüber uſcht ſchon geredet und ge
ſchrieben worden und der Erfolg Na, hoffen wir von
kommenden Zeiten Beſſeres! Die
Brachvogel's „Nareiß“ am Mittwoch gab Herrn
Gura Gelegenheit, ſich in allen Ehren zu behaupten, was
nach Max Grube's Gaſtſpiel in dieſer Rolle umſo höher zu
veranſchlagen iſt. Am zweiten Oſterfeiertag Nachmittag
gaſtirte als „Freiſchütz“? Aennchen ein Frl. Fritzi Siteder
auf Engagement für nächſten Winter. Eine zierliche Figur,
ein helles und wohldurchgeblldetes, immer klangſchönes
Organ, reſpectable Geſangskunſt und bewegliche Aetion laſſen
die junge Dame als eine gute Vertreterin des Soubretten
fachs erſcheinen, ſobald ſie die Anfängerſchuhe nur noch etwas
mehr ausgetreten haben wird. Zum Benefiz für den Komiker
Herrn T. Berend ging am Freitag die Suppe'ſche
Operette „Borcaceto über die Bretter. Die Beſetzung
der Hauptparticen mit Opernkräften (Frl. Harden
Boccaccio, Frl. LuckyTiametta, Frl. v. Lichtenfels
Beatrice, Frl. Groß Jſabella, Herr OttoPtetro) gereichte
dem muſikaliſchen Theile zum Vortheil: aber auch der
ſchauſpieleriſche Theil kam dabei nicht zu kurz, da man
allenthalben mit Humor bei der Sache war. Das Spieß
bürgerTrifolium war bei den Herren Berend, Stahl
berg und Förſter beſtens aufgehoben. und auch die
muſikaliſche Leitung der ſich ziemlich flott abwickelnden Auf
führung lag bei Herrn Kapellmeiſter Schneider in
guter Hand. Der Kirchengeſangverein „Ulriciang“
krat unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hache und
unter Mitwirkung des Conzertmeiſters Herrn Knoch, eines
anerkannt tüchtigen Geigers, am Oſterdienſtag mit einem
Kirchenconzert an die Oeffentlichkeit, das in allen Punkten
als wohlgelungen bezeichnet werden kann. Jm Thalia
theater gaſtirte Frau Käthe FranckWitt vom Thalia
theater in Hamburg in zwei neuen, aber nicht gerade auf große
litterariſche Werthſchätzung Anſpruch habenden Stücken, nämlich

„Colinette“ und Die Asphaltblume“. Ohne über
die Stücke und deren Autoren noch weitere Worte zu verlieren,
ſoll nur dem Gaſt atteſtirt ſein, daß man die Bekanntſchaft
einer ausgezeichneten Schauſpielerin machen durfte. Zum
Beneſiz für JFal. Maylor ließ das Thalia Theater geſtern
wieder zwei Kleinigkeiten („Elſas Ltebesroman“ und „Herbſt“
von SchmidtHäßler) vom Stapel; das 34. Stiftungéfeſt des
Vereins „Sang und Klang“, das in glanzvoller Weiſe geſtern
in Bad Wittekind gefeiert wurde, verhinderte mich am Beſuch
der Vorſtellung. Exfreulicherweiſe naht das Projekt der
Bildung eines ſtädtiſchen Orcheſters ſeiner Verwirk
lichung immer mehr. In der ſtädtiſchen Orcheſtercommiſſion
ſowohl (der auch Schreiber dieſes angehörh), als auch in
der Theatercommiſſiongiſt die einſtimmige Annahme des An
trages, der ein Orcheſter von 46 Muſikern zum Ziele hat,
bereits erfolgt.

Ansden Kreiſen Merſeburg nd Querfurt
s Dürrenberg, 14. April. Am geſtrigen Tage

ſchied Herr Bergrath Fürer aus ſeinem bisherigen
Wirkungskreiſe, um die Leitung der Saline Schöne
beck zu übernehmen. 15 Jahre umfaßt ſeine Thätig
keit in Dürrenberg, zuerſt als SalinenJnſpeckor und
zuletzt als Werksdirector. Für den auf längere
Zeit beurlaubten Salineninſpector Fuchs iſt Herr
Bergaſſeſſor Edelmann als Vertreter hierher be

ordert worden. (L. V.)s Günthersdorf, 12. April. Ein ſchweres
Hagelwetter, welches von Blitz und Donner be
gleitet war, ging geſtern über unſere Fluren nieder.
Die Eisſtücken, welche die Größe eines Eies hatten,
bedeckten einige Zoll hoch alle Felder und Fluren und
waren von ſolcher Stärke, daß ſte noch eine Stunde
nach dem Wetter zu ſehen waren.

Wetterwarte.
VPorausſichtliches Wetter am 17. April. Ziemlich

kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges
Wetter mit Regen und Graupelſchauern.

Gerichtsverhandlungen.
Halle 15. Aprtl. (Straſkammer.) Wegen wiffent

hich falſcher Anſchuldigung angeklagt war der Tiſchler
meiſter Karl Hoffmann aus Merſeburg. Er hatte am
26. März 1900 an die hfeſige königliche Staatsanwaltſchaft
mittels einer Eingabe eine Anzeige gemacht, worin er ſeine
Frau eines Mord verſuchs bezichtigte. Dieſe Anzeige
ſollte der Angeklagte wider beſſeres Wiſſen angebracht
haben, da er gewußt habe, daß der fragliche Mordverſuch nur
in ſeiner Einbildung entſtanden ſei. Hoffmann hatte behauptet,
ſeine Frau, mit der er jetzt in Scheidung lebt, hätte ihm
Phosphor in die Tabakspfetfen gethan, um ihn zu vergiſten.
Die Anzeige war erfolgt, nachdem vom Apotheker feſtgeſtellt
worden war, daß Phosphor in den Pfeifen geweſen iſt. Daß
er ſelbſt den Phosphor in die Pfeifen gethan, ſtellte der An
geklagte in Abrede. Apotheker Dr. Wunder bekundete als
Sachverſtändlger, er habe tn einem der Pſeifenrohre ein Streich
holzköpfchen gefunden. Die Pfelfenrohre habe er zerſchlagen
und in dem herausgekratzten Bodenſatz (Tabakſchmirgel) Spuren
von Phosphor gefunden, aber nur wenig. Bei der im

r

Wiederholung von

Verantworllche

Dunkeln vorgenommenen Unterſuchung habe das phosphoriſche
Leuchten unr ganz lurze Zeit gedauert. Das vorgeſundene
Streichholzköpfchen ſei ſo beſchaffen geweſen, daß nach deſſen
Hineingerathen in das Pfeiſenrohr die Pfeiſe nicht mehr ge
braucht ſein konnte. Frau Thereſe Schneider, 23 Jahr alt
jetzt Dienſtmädchen in Köln, ſagt aus, Hoffmaun habe ihr
einmal eine Düte mit eigem weißen Pulver gegeben mit dem
Auftrage, das Pulver in ſeine Pfeifen zu bringen. Man
ſchenkte dieſer Angabe jedoch keinen Glauben Gemäß dem
Antrage des Staatsanwalts erſolgte Freiſprech ung mit
dem Bemerken, der vom Sachverſtändigen entdeckte Phosphor
habe ſich im eingetrokneten Schmirgel vorgeſunden, er häbe
alſo nicht von Streichholzköpfchen hergerührt. Dadurch falle
die den Angeklagten verdächtigende Hauptbelaſtung. Ob
der Phosphor nachträglich in die Pfeifen gebracht worden,
dafür fehle der Beweis und demnach ſei nicht erwieſen, daß
der Angeklagte die Anzeige wider beſſeres Wiſſen gemacht habe.

(Gn der Aachener „Sternberg-Aſfäre“) ſind
die Vernehmungen noch fortgeſetzt iin Gange. Der verhaſtete
Regkerungsrath Schneemann gab bei ſeiner Ver
nehmung zu, das in Frage kommende, noch nicht 14 Jahr
alte Mädchen zu kennen, daß die Frau Dahmen ihm dieſes
Mädchen in ſein Haus eingeführt habe, jedoch ſei dabei
Strafbares nicht vorgekommen. Sowohl die Frau wie auch
das Mädchen hatten ausgeſagt, daß Schueemann ſich deſſelben
Vergehens wie die andern Jnhaftirten ſchuldig gemacht habe.
Das Mädchen wurde dem Verhafteten gegenübergeſtellt und
hielt ſeine Behguptungen auch dann noch mit aller Beſtimmt
heit aufrecht. Der Antrag eines Betheiligten, ihn gegen
eine hohe Kaution auf freien Fuß zu ſtellen, wurde von der
Staatsanwaltſchaft abgelehnt.

D Neumark, 12. April. Der Arbelter Robert
Andres aus Neumark arbeitete beim Obſtpächter Stumpfer

nagel aus Benndorf und am 3 Oetober 1900 war er be
ſchäftigt, in der Flur Bämmeritz Pflaumen zu pflücken. Ohne
jeden erſichtlichen Grund fing er mit ſeinem Dienſtherrn
einen Streit an, wobei er ihn zu Boden warf, und mit den
Füßen trat. Das Schöffengericht Mücheln ahnte dieſen Ge
waltakt mit 3 Monaten Gefängniß, wogegen der Verurtheilte
Berufung eingelegt hatte. Er behauptete heute zwar, der
Angegriffene zu ſein, doch wurde dies durch Beweisaufnghme
widerlegt und ſeine damglige Angetrunkenheit kam auch nicht
mildernd in Betracht, ſeine Berufung wurde verworſen.

Zu dem Un fall
des Linienſchiſfes „Kaiſer Friedrich III.
wird endlich in der „Nordd, Allg. Ztg.“ am Sonntag eine
längere oſſiziöſe Mitthetlung veröſſentlicht, die dazu beſtimmt
iſt, den Andeutungen, daß bei bem „bedauerlichen Zufall
„ſeitens des Schiffskommandos nicht alles geſchehen ſet, was
in Intereſſe der vorſichtigen Navigirung geboten war,“
entgegenzutreten. Die „Voſſ. Zeitung“ hatte hingewieſen
auf die „Segelanweiſung“ der kalſerlichen Marine (Seite
153), wonach „paſſtrende Schiffe gut thun, bei unſich tigem
Wetter Due Odde (auf Bornholm) gegenüber auf 40 Meter
Tieſe zu bleiben. Ebenſo ſollten größere Schiffe nur bei
ſicherem Beſteck zwiſchen den Untiefen der Rönnebank (Born
holm) und dem Adlergrund durchgehen.“ Dieſe Angaben
bezeichnet die oſfiz öſe Berichtigung als geeignet, irrezuführen,
da ſie ſich An dem 1899 erſchiehenen Segelhandbuch für
die Oſtſee, Theil 3, auf Seite 153 überhaupt nicht vorfinden.“

Aber vielleicht in einer andern Auflage und auf einer
andern Seite des Buchs Jm Uebrigen lautet die Berich
tigung der „Nordd. Allg. Ztg.

Thatſächlich ſteht feſt. Es beſtehen nicht die mindeſten
Bedenken für jedes auch das größte Schiff, auf dem Wege
von Danzig nach Rügen ſüdlich von Bornhoim, alſo zwiſchen
Bornhölm und Adlergrund, zu paſſiren. Der Weg nördlich
Bornholm iſt ein Umweg, den ein Handelsdampfer, ſchon
der Zelterſparniß wegen, nie wählen würde. Die Fahr
waſſerverhältniſſe auf dieſen Kurſen ſind allen Seeoſſizieren
durchaus geläufig. Das freie Fahrwaſſer zwiſchen den Un
tiefen bei Bornholm und dem Adlergrund iſt über 8 See
meilen breit und gut beſeuert. Die IJnſel Bornholm hat
S. M. S. „Kalſer Friedrich auf dem üblichen Kurſe
paſſirt und ſich hierbef auf ea. 50 Meter Waſſertiefe befunden.

Es war klares, feuerſichtiges Wetter und Mondſchein.
Der Kommandant befand ſich mit dem Navigationsoſſizier
dauernd an Deck. Durch Pellungen nach den vielen, ſür die
Ortsbeſtimmungen verwendbaren Leuchtſeuern wurde der
Schiffsort ſtöndig kontrollirt. Für das Steuern waren, mit
Rückſicht darauf, daß es ſich um die vorgeſchriebene ſorcirte
Fahrt, d. h. um eine Art Probe für die Leiſtungsſähigkeit
des Schiffes und ſeine Geſchwindigkeit handelte, nur gut aus
gebildete Rudergänger herangezogen worden. Die Schiſſsorte
auf dem gewählken Kurs konnten neben den Ortsbeſtimmungen
nach Leuchtfeuern auch durch Lotungen auf der Stolper
Bank kontrollirt werden. Der Kurs ſührte gut fret vom
Feuerſchiff. Er wurde während der Fahrt für die mit der
geographiſchen Länge ändernde Mißwelſung (Unterſchied von
magnetiſch Nord gegen geographiſch Nord) verbeſſert, und die
ihm anhaſtende Deviatlon (Kompaßfehler) während der Nacht
viermal durch aſtronomlſche Beobachtung feſtgeſtellt. Es
ergab ſich aus den Ortsbeſtimmungen immer, daß das Schiff
da ſtand, wo es nach Kurs und Fahrt ſtehen mußte. Das
Feuerſchiff des Adlergrundes kam in der erwarteten Richtung
und zu der beſtimmten Zelt in Sicht. Daß ein Feuerſchiff,

welches ſo liegen ſoll, daß es zum Vermeiden und Erkennen
von Untiefen dient, auf einige hundert Meter an der frelen
n paſſirt wird, iſt allgemeiner Brauch und ſeemänniſch
richtig

Zum Schluß ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Worauf
der Unfall zurückzuführen iſt, wird ſich aus den angeſtellten
und noch nicht beendeten Unterſuchungen über die Lage des
Feuerſchiffes und die etwaigen Aenderungen des
Adlergrundes ergeben. Nach der „Kiel. Ztg.“ iſt die
richtige Lage des Feuerſchiffes von Bornholmer Ftiſchern und
auch von Dampfſchiffskapitänen, welche die Oſtſee befahren,
angezwelfelt worden. Nach ihren Angaben ſoll das Feuer
ſchiſf um 1500 Meter landeinwärts von ſeinem Beſtimmungs
ort liegen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ haben die nach dem
Adlergrund entſandten Vermeſſungsſchiffe bereits berichtet,
daß eſnige bisher noch nicht in die Karten aüſgenommene
Untkefen, verurſacht durch Felsblöcke, gefunden worden ſind.
Vor allem ſind auf der 13 Meter Grenze ſolche, für die
Schifffahrt gefährliche Blöcke gefunden worden.

Das AdlergrundFeuerſchiff iſt erſt vor wenigen
Wochen wieder ausgelegt worden, nachdem es wegen des
Etsganges hatte eingenommen werden müſſen. Es beſteht
die Möglichkeit, daß es nicht auf dem richtigen Ankerort
verankert worden iſt, oder es kann gelegentlich eines Sturmes
vertrieben worden ſein, was bei friſch verankerten Feuer
ſchiffen, Bojen u. ſ. w. nicht ſelten vorkommen ſoll.

h tRedaction,

Das Leck des Linſenſchiffes zieht ſich über
Drittel der Schiffslänge hin es iſt ca. 60 70 Cenlnin
breit. Der Schaden wird durch Neueinziehung einer Platten
bahn zu befeitigen ſein. Der Sieven muß neu gegoſſen
werden. Die Hauptarbeit dürfte die Erneuerung von ſechs
im Feuer ausgeglühten Locomotivkeſſeln verurſachen, n
ſie vornehmen zu können, müſſen zwei Panzerdecks durch
brochen werden.

zur Be
in Kiel

Vermiſchtes.
(Ein geheimntßvoller Mord) giebt der Berliner

Kriminalpolfzet wieder zu ſchaffen. Sonntag Vormittag um
10 Uhr wurde in dem Hauſe Sebaſtianſtraße 93 die am
25 Februar 1866 zu Augsburg geborene angebliche Schnelderin
Marie Stadler, die unter der Controlle der Sitten
polizet ſtand, von einem unbekannten Mann erſchoſſen. Der
Mörder entkam. Die Polizei hat auf die Ermittelung des
Thäters eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt. Mehrere
Perſonen wurden am Sonntag im Laufe des Tages und
abends als verdächtig eingezogen, aber alsbald wieder ent
laſſen, da alle ihr Alibi nachwieſen. Schlteßlich gelang es,
nachts 2 Uhr den des Mordes Verdächtigen in einem Local
in der Kommandantenſtraße 36 abzufaſſen und zu verhaſten,
Derſelbe wurde als der Modelltiſchier Fritz Oelze feſtge
ſtellt, der ſich angeblich ohne Arbeit und ohne Wohnung in
Berlin aufhalten will. Er gab zu, mit der Stadler in der
Nacht zum Sonntag mehrere Kaffeelocale beſucht und ſie
dann gegen 9 Uhr vormittags nach Hauſe begleitet zu haben.
Jedoch beſtreitet er, das Mädchen getödtet zu haben. Viel
mehr ſei die Stadler in ihrer Wohnung traurig und trüb
ſinnig geworden, habe ſich mit den Worten „Es paßt
mir nicht mehr auf dieſer Welt“ auf den Teppich gelegt und
ſich erſchoſſen. Er ſei darüber heftig erſchrocken und elligſt
davongelaufen Vorher Habe er die Stadler nicht gekannt,
auch nie einen Revolver beſeſſen Dieſe Darſtellung wird
jedoch dem Verhaſteten nicht geglaubt, weil zu viele Um
ſtände dagegen ſprechen. Oelze hat verhältnißmäßig viel
Geld und geht ſehr elegant gekleidet. Vermuthlich will er
ſeine Wohnusg, die polizeilich nicht gemeldet iſt, verheimlichen,
um einer Hausſuchung vorzubeugen, Der Verhaſtete iſt ein
großer, hagerer Menſch mit dunklen, ſtechenden Augen.

Gergſturz.) Jn Martigny im Dranſethal, einem
Seitenthale der Rhone, Kanton Wallis, ſtürzte der Berg auf
eine Strecke von 400 Meter in den Fluß Das 15 Meter
breite Flußbett iſt bis auf 3 Meter zugedeckt. Den Reben
droht Ueberſchwemmung.

Der Blitz) ſchlug in Fredelsloh bei Moringen
(Hannover) zwiſchen ſieben Waldarbeiter, die gerade beim
Eſſen ſaßen. Einer war auf der Stelle todt, zwei liegen
hoffnungslos darnieder, und die vier andern haben ſchwere
Brand wunden erlitten.

(Einſturz eines Neubaues.) Bei ſchwerem
Unwetter ſtürzte am Montag in Oſterat h in der Rhein
provinz der obere Stock eines Fabrikneubaues ein. Vier
Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben; zwei
von ihnen ſind ſchwer, zwei leicht verletzt.

GSittlichkeitsverbrechen) Die Staatsanwalt
ſchaft hat, den L. N. N.“ zufolge, gegen den Redemptoriſten
pater Kopf in Leoben wegen Stttlichkeitsverbrechen an
beſchtenden Mädchen Anklage erhoben.

Königliche Geheimniſſe.) Am 6. Mat dieſes
Jahres wird dem Zaren ein Geheimniß enthüllt werden
das hundert volle Jahre jedem menſchlichen Auge verborgen
geblieben iſt. Katſer Paul I. der am 6. Mat 1801 er
mordet wurde, hat im Palaſt von Gatſching ein eiſernes
Käſtchen hinterlaſſen, zugleich mit der letzten Beſtimmung,
daß es nicht vor dem Jahre 1901 zu öffnen ſet, alſo eiſt
100 Jahre nach ſeinem Tode. Man erzählt, daß der Zar
von der äußerſten Neugierde entſlammt iſt, den Inhalt des
Käſtchens kennen zu lernen, der natürlich nach ſeiner Prüfung
dem Staatsarchiv überantwortet werden wird. Eine weif
längere Zeit übrigens ſchlummert im Beſitz der Könige von
England ein verſiegeltes Bündel von Briefen und Dolu
menten der Königin Eliſabet h. Noch nie hatte eine Hand
verſucht, in das Geheimniß dieſer Papiere zu dringen Wie
eine Tradition behauptet, enthält das verſiegelte Bündel die
allerintiniſten Correſpondenz en der großen Elſſabeth, möglicher
weiſe ihre Aebesbriefe. Eine Beſtimmung beſagt, daß das
Band nur durch den Conſens des regierenden Herrſchers in
Uebereinſtimmung mit dem Lordkanzler und dem Etzbiſchof
von Canterbury gelöſt werden kann. Dieſe Uebereinſtimmung
ſoll aber noch niemals erzielt worden ſein; bald fehlte die
Sanktion des Monarchen, bald die eines der beiden Würden
träger, und ſo ſind der Welt noch hochintereſſante Enthüllungen
verſagt geblieben.

5Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. April. Der „Loc.-Anz.“ meldet

aus Peking vom 15. April. Ein junger Chineſe,
Namens Howan, wurde als Mörder des
Hauptmanns Bartſch am 15. ergriffen,
Er geſteht die Thal ein, die er im Affelt
wegen angeblicher Mißhandlungen durch Bartſch be
gangen habe. Er rühmt ſich noch der That. Mit
Howan wurde noch ein zweiter Chineſe verhaftet
beide wurden auf dem Pferde des Bartſch ſihent
angetroffen. Außer dieſen ſind noch zwei Chineſen
welche an der That betheiligt ſein ſollen, verhaftet
worden.

Breslau, 16. April. Der Bankier Alfred
des Bankhauſes PaulMeißner, Mitinhaber

Meißner in Striegau, iſt verſchwunden. Er hat
Die Activa betragen Mill,die Depots angegriffen

die Paſſiva 857 000 Mk.
Lon don, 16. April. Die Preß Aſſockation

verbreitet eine Melvung, wonach die Burten, von
Nebel begünſtigt, den General French mit 500
Mann gefangen genommen haben ſollten. An
amtlicher Stelle wird die Richligkeit dieſer Meldung
beſtritten.
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